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Urfadje, bafe roir oor einigen Spüren mit bem ftrn.
Oberfelbarjt in fajroeren Äonflift geriettjen (oergl.
Äampf ber „SKilitär«,3eitung" mit
ber SKilitärf anität).

Sn Setreff ber Kefurfe finb roir mit ben Seftim«

mungen ber neuen Snftruftion (roenn bie Slngaben
be« Äorrefponbenten riajtig fmb) niajt ganj ein*
oerftanben.

©ie Seftimmung, roem bie Sefugnife ben Kefurö
gegen einen entfajeib ber Slugljebungg*
Äommiffion ju ergreifen juftefje, ift naaj

unferer Slnfiajt nidjt Slufgabe ber ©a«
nität, fonbern ber SK i l i t ä r b e

Ijörbe, roelaje bieSnftruftion für
bie 3lugljebungg»Äommiffioner*
läfet. ©iefe ift aber bag eibgen. SKilitärbeparte«
ment.

©ie gleiaje Semertung gilt oom 4. Stbfajnitt ber

©anitätg*Snftruttion: „Serorbnung über
bie Slufnabme ber SRefruten in
bie oerfdjiebenenSBaffengattun«
g e n." Slud) btefe Sorfdjrift für ben Slugljebungg»

Offijier foüte niajt einfettig oon ber SKilitärfauität
geregelt roerben. ©ie getjört ebenfaüg in bie oor-»

erroätjnte Snftruftion für bte Slugtjebungefommiffion.
Kad) Slrt. 248 S- 4 bex SKilitär=Organifation

fäüt bie Kefrutlrung in bag Keffort ber SBaffen»

djefg. eg ift befetjalb faum jroeifelbaft, bafe bie

biefen unmittelbar oorgefefete Seljörbe iljre Sin*

fittjten einoernerjmen unb nötigen gaüg mit ben

aügemeinen 3"tereffen ber Slrmee in einftang
bringen roerbe.

©eljr roünfdjengroertlj roäre, bafe bie ©anität iljre
Stjätigteit metjr auf ben iljr angeroiefenen SBir*

lunggfreig befdjränfen unb niajt in ben Slnberer

hinübergreifen roürbe. 3« oorliegenbem gaü ljan=

beit eg ftaj nur barum, bag Serfaljren ber Slerjte

ju beftimmen, roeiajen bie Unterfudjung ber SKann*

fdjaft auf Ärleggbienfttauglittjfeit jufäUt unb bie

Äörperjuftänbe anjufübren, roelaje ©ienftuntaugliaj'
feit bebingen. Unter ben ©rünben, roelaje lefetere

bebingen, foüten „ju roenig entroicfelte geiftige gäljig«
feiten" unb anbere Slnomalien in ben geiftigen Sljä*
tigfeiten niajt oergeffen roerben.

SBag bag SRefurgroefen anbelangt, fo finb Ke«

furgfteüen, um Ungeljörigfeiten mögliajft einju«
fdjränfen unb Sefdjroerben ju erlebigen, fetjr notlj«
roenbig.

groeefmäfeig bürfte eg fein, in jebem ©iöifiong*
freig jä^rliaj roie eine Slug-jebunggfommiffton, fo
auaj eine Keturgfommiffion aufjufteüen.

©ie Kefurgfommiffton beg ©ioifiongfreifeg tonnte
gebilbet roerben:

a. aug bem ©ioifionär ober einem Srigabier alg
Sräfibent;

b. jroei Oberften ober Oberftlieutenantg (einer
ber ©pejialroaffen)}

c. jroei «jöljern SKilitärärjten;
d. einem SKilitärarjt alg ©efretär (niajt ftimm*

bereajtigt).
©a bie Äommiffion nur einen ober boaj roenige

Sage im 3"^ funftionitt, Jjätte eg feinen Kaaj*

tljeil, roenn bem Ijödjfien Offijier ber ©ioifion bag

Sräfibium übertragen roirb.
©ie SKilitärär^te ber Äommiffion bürften niajt

im ©ioifiongoerbanb ftetjen; fte müfeten ber Sanb*

roeljr ober ben jur ©igpofition gefteüten, tjötjem
Slerjten entnommen roerben. eg fajeint biefeg notlj«
roenbig, ba ber ©ioifiongarjt an ber ©pifee ber

©anitätgunterfuajungg'Äommiffion fteljt. (Sergl.
Snftr. § 2.) eg ift aber unftatttjaft, bafe ber Un*
tergebene über ba§ Sertjalten beg Sorgefefeten ur*
tljeile, unb barum Ijanbelt eg fiaj meift bei bem

entfajeib ber Kefurginftanj.
Äein SKitglieb bürfte aug begreiflichen ©rünben

beiben Äommiffionen angeboren.*)
©ie gufammen fefeung j,er kommiffion bürfte

gleiajmäfeige ©eroäljr für eine riajtige entfdjeibung
in bem einjelnen gaU, roie für bie ftete SBaljrung
ber aügemeinen Sntoeffen ber Slrmee bieten.

Bum ©djlufe rooüen roir noaj bem SBunfaj Slug*

brucf geben, bei erlafe einer neuen SnftruW°n
über Unterfudjung unb Slugmufterung ber SBeljr*
pfXiajtigen modjte biefe nidjt gleidj befinitio, fon*
bem erft für ein ober jroei S0^e prooiforifaj ein«

gefüljrt roerben, roie biefeg beim Serroaltunggregle*
ment unb anbern Sorfajriften mit «Bortljeil ge«

fajeljen ift. ©§ liefee fiaj bann in ber befinitioen
Sorfdjrift manajer geljler oermeiben.

eg mag oieüeiajt überrafdjen, bafe roir, geftüfet

auf eine furje .ßeitunggforrefponbenj, ung auf eine

augfüljrliajere Sefpredjung ber ©anitätg*3nftruftion
eingelaffen ljaben, boaj roir roünfajen, bafe unferer
Slrmee buraj ben fterrn Oberfelbarjt niajt eine

neue, roenig erfreuliche Ueberrafajung bereitet
roerbe. E.

2>er fer&ifdjsBulßimffle ^elbjujj 1885.
(.«Bearbeitet »on Dberft 3B. älmSR^n.)

(gottfefcung.)

eg bürfte naaj ben angeführten Äorrefponbenjen
ber „Äölner Rettung" unb anbern Seridjten einigeg
Sntereffe bieten, ben ©ang ber ereigniffe furj ju
tüiebertjolen unb ju befpredjen.

VII. «Äritifcfie ^etett<§fttttg ber greignifle.

Sn ber Kaajt oom 13. auf ben 14« Kooember

roar bie Ätteggerflärung Serbiens an Sulgarien
erfolgt, ©leiajjeitig fiatte fidj Äönig SKilan mit
feinem ©tabe naaj Sirot begeben, roo er ben 14.

SKorgeng anlangte, ben Oberbefehl übernahm unb

feine Sruppen über bie bulgarifdje ©renje füljrte.
©iefe ganje ftanblunggroeife madjt ben einbrud
eineg meudjlerifdjen Uebetfaüeg oon rücfroärtg auf
einen greunb unb Sunbeggenoffen. ©ie Sulgaren
erroarteten feinen Slngriff oon biefer ©eite. ©ie
Ijatten bag ©rog iljrer Slrmee jenfeitg ©ofia auf«
gefteUt, um baSfelbe einem möglidjen einbringen

*) SEBenn feiner ber «Wtlftärärjte bem S,f»ffton«aijt bfteft

untetjifdt fefn unb au« bfefem ©tunbe audj nidjt bem 9lu«jug
entnommen toetben batf, fo btaudjte man befjfjalb nfdjt ju bc«

fürdjten, in Sßettegenfyeft ju fommen. 3n febem «UfefffenSfcet«

befinben fidj genug fyöljeve «Kilftätärjte jur .©(«pofition. Sin
SBlid* auf ben Stai rofrb bfe adfädlge -Beforgnffj jcifheuen.
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Ursache, daß wir vor einigen Jahren mit dem Hrn.
Oberfeldarzt in schweren Konflikt geriethen (v e r g l.

Kampf der „Militär-Zeitung" mit
der Militärsanität).

Jn Betreff der Rekurse sind mir mit den

Bestimmungen der neuen Instruktion (menn die Angaben
des Korrespondenten richtig stnd) nicht ganz
einverstanden.

Die Bestimmung, wem die Befugniß den Rekurs

gegen einen Entscheid der Aushebungs-
Kommission zu ergreifen zustehe, ist nach

unserer Ansicht nicht Aufgabe der
Sanität, sondern der Militärbehörde,

welche die Instruktion für
die Aushebungs«Kommission
erläßt. Diese ist aber das eidgen. Militärdepartement.

Die gleiche Bemerkung gilt vom 4. Abschnitt der

SanitSts-Jnstruktion: „Verordnung über
die Aufnahme der Rekruten in
die verschiedenen Waffengattun«
g e n." Auch diese Vorschrift für den Aushebungs-

Offizier sollte nicht einseitig von der Militürsanität
geregelt werden. Sie gehört ebenfalls in die

vorerwähnte Instruktion für die Aushebungskommission.
Nach Art. 248 P. 4 der Militär-Organisation

fällt die Rekrutirung in das Nesfort der Waffenchefs.

Es ist deßhalb kaum zweifelhaft, daß die

diesen unmittelbar vorgesetzte Behörde ihre
Ansichten einvernehmen und nöthigen Falls mit den

allgemeinen Interessen der Armee in Einklang
bringen werde.

Sehr wünschenswerth wäre, daß die Sanität ihre

Thätigkeit mehr auf den ihr angewiesenen
Wirkungskreis beschränken und nicht in den Anderer

hinübergreifen würde. In vorliegendem Fall handelt

es sich nur darum, das Verfahren der Aerzte

zu bestimmen, welchen die Untersuchung der Mannschaft

auf Kriegsdiensttaugltchkeit zufällt und die

Körperzustände anzuführen, welche Dienstuntauglich»
keit bedingen. Unter den Gründen, welche letztere

bedingen, sollten „zu wenig entwickelte geistige Fähig«
leiten" und andere Anomalien in den geistigen
Thätigkeiten nicht vergessen werden.

Was das Rekursmesen anbelangt, so stnd Re-
kursstellen, um Ungehörigkeiten möglichst
einzuschränken und Beschwerden zu erledigen, sehr

nothwendig.

Zweckmäßig dürfte es sein, in jedem Divisions-
kreis jährlich mie eine Aushebungskommission, so

auch eine Nekurskommisston aufzustellen.
Die Rekurskommission des Divisionskreises könnte

gebildet werden:
s. aus dem Divisionär oder einem Brigadier als

Präsident;
d. zwei Obersten oder Oberstlieutenants (einer

der Spezialwaffen);
«. zwei höhern Militärärzten;
à. einem Militärarzt als Sekretär (nicht

stimmberechtigt).

Da die Kommission nur einen oder doch wenige

Tage im Jahr funktionirt, hätte es keinen Nach

theil, wenn dem höchsten Offizier der Division das

Präsidium übertragen wird.
Die Militärärzte der Kommission dürften nicht

im Divisionsverband stehen; ste müßten der Landwehr

oder den zur Disposition gestellten, höhern

Aerzten entnommen werden. Es scheint dieses

nothwendig, da der Divisionsarzt an der Spitze der

Sanitätsuntersuchungs'Kommission steht. (Vergl.
Jnstr. F 2.) Es ist aber unstatthaft, daß der

Untergebene über das Verhalten des Vorgefetzten
urtheile, und darum handelt es stch meist bei dem

Entscheid der Rekursinftanz.
Kein Mitglied dürfte aus begreiflichen Gründen

beiden Kommissionen angehören.'')
Die Zusammensetzung der Kommisston dürfte

gleichmäßige Gewähr für eine richtige Entfcheidung
in dem einzelnen Fall, wie für die stete Wahrung
der allgemeinen Interessen der Armee bieten.

Zum Schluß wollen wir noch dem Wunsch Ausdruck

geben, bei Erlaß einer neuen Instruktion
über Untersuchung und Ausmusterung der

Wehrpflichtigen möchte diese nicht gleich definitiv,
sondern erst für ein oder zwei Jahre provisorisch
eingeführt werden, wie dieses beim Verwaltungsregle-
ment und andern Vorschriften mit Vortheil
geschehen ist. Es ließe sich dann in der definitiven
Vorschrift mancher Fehler vermeiden.

Es mag vielleicht überraschen, daß mir, gestützt

auf eine kurze Zeitungskorrespondenz, uns auf eine

ausführlichere Besprechung der Sanitäts-Jnstruktion
eingelassen haben, doch wir wünschen, daß unserer
Armee durch den Herrn Oberfeldarzt nicht eine

neue, wenig erfreuliche Ueberraschung bereitet
merde. L.

Der serbisch-bulgarische Feldzug 1885.
(Bearbeitet von Oberft W. AmRhyn.)

(Fortsetzung.)

Es dürfte nach den angeführten Korrefpondenzen
der „Kölner Zeitung" und andern Berichten einiges
Interesse bieten, den Gang der Ereignisse kurz zu
wiederholen und zu besprechen.

VII. Kritische Beleuchtung der Ereignisse.

Jn der Nacht vom 13. auf den 14, November

mar die Kriegserklärung Serbiens ay Bulgarien
erfolgt. Gleichzeitig hatte sich König Milan mit
seinem Stabe nach Pirot begeben, mo er den 14.

Morgens anlangte, den Oberbefehl übernahm und
seine Truppen über die bulgarische Grenze führte.
Diese ganze Handlungsweise macht den Eindruck
eines meuchlerischen Ueberfalles von rückwärts auf
einen Freund und Bundesgenossen. Die Bulgaren
erwarteten keinen Angriff von dieser Seite. Sie
hatten das Gros ihrer Armee jenseits Sosia
aufgestellt, um dasselbe einem möglichen Eindringen

*) Wen» keiner der Militärärzte dem DivIsienSarzt direkt

unterstellt setn und au« diesem Grunde auch nicht dem Auszug
entnommen «erden darf, so brauchte man deßhalb nicht zu
befürchten, in Verlegenheit zu kommen. Jn jedem Diviffvnskrei«
befinden sich genug höhere Militärärzte zur Disposition. Ein
Blick auf den Etat wird die allfällige Besorgniß zerstreuen.
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ber Surfen in Oftrumelien entgegenfteüen ju fön*

nen. ©ie ijatten eg unter foldjen Serljältniffen
unterlaffen, bag ©efil«i oon ©ragoman buraj pto*
oiforifdje Sefeftigungen ju fperren. ©iefeg Ijatte

genügt, ben geinb fo lange aufjuljalten big bie

bulgarifdje Slrmee herbeieilen tonnte.
©en ©erben ftanben am 14. nur ganj minime

Äräfte gegenüber; in golge beffen befdjräntte fidj
ber SBiberftanb an biefem Sage auf ein unbebeu*

tenbeg ©eplänfel. ©ie jaljlreidjen ferbifdjen Srup»

pen brängten bie roenigen Sulgaren balb jurücf.
Um 5 Uljr Slbenbg tonnten erftere in .Saribrob alg

©ieger einrücfen.

©en 15. bereits Ijatte bie ferbifdje Äolonne beg

redjten glügelg ein jjeftigeg ©efedjt bei Sm, roel*

djeg big SKittag bauerte unb mit bem Kücfjuge ber

Sulgaren enbete. Saut ferbifdjen Seriajten foü
bie bulgarifdje ©teüung burdj oier Kebouten oer*

ftärft geroefen fein, ©iefeg fdjeint ung, in Slnbe*

traajt ber oerfügbaren geit unb SKittel, feljr un«
roatjrfdjeinliaj; bie Serftärfungen bürften ftaj auf
einige in eile aufgeroorfene Sägergräben befajränft
tjaben. ©ie Sulgaren mögen in ber ©tärfe oon
4000 SKann, bie ©erben tjingegen in berjenigen
einer ganjen ©ioifion (©ajumabija«©ioifion) ge*
ftanben fein, ©er SBiberftanb ber Sulgaren roar
fomit fajon Ijier ganj naajfjaltig.

©ie ftauptfolonne, unter Äönig SKilan'g birefter
Seitung, marfajirte am gleiajen Sag (15. Koobr.)
auf ber grofeen ©trafee oon Sirot*©ofia unb eg fam
bei Karaula, am gufee beä ©ragoman»Saffeg, ju
einem Ijeftigen big in bie Kaajt anbauernben
Äampfe gegen 2500 Sulgaren. Sluf Sjötjem Sefeljl

jogen ftdj ijier bie Sulgaren roäbrenb ber Kaajt
in bie fortiftfatorifdj oorbereitete ©teüung oon
©lironifea jurücf.

©ie linfe ferbifdje Äolonne, bie fogen. Simof»
Slrmee unter ©eneral Sefajjanin, tjätte ebenfaüg
benfelben Sag einen Ijeifeen Äampf bei 31btlij<S ju
beftetjen, ber felbftoerftänblid) mit bem Kücfjuge
ber faum 1000 SKann beg ©egnerg enbete.

SBir feljen baber, bafe trofe ber Ueberrumplung
fajon am jroeiten Sage naaj Seginn ber geinbfelig*
feiten bie Sulgaren ber ferbifdjen Uebermaajt fetjr
nadjljaltigen SBiberftanb entgegenfefeten. ©ie ©tel«

lungen, in roeiajen bie Sulgaren fiaj fdjlugen, foüen
im Slügemeinen feljr gut geroätjlt unb ber Äunb*
fajafterbienft gut geleitet geroefen fein, ©ie fünft«
lidje Serftärfung ber ©teüungen rourbe, fooiel geit
unb Umftanbe eg erlaubten, niajt oernadjläffigt.

gädjerartig Ijat fidj bie ferbifdje Slrmee ben 16.
unb 17. roeiter auf bulgarifdjeg ©ebiet auggebeljnt,
mit metjr ober roeniger bebeutenben ©efedjten.

©en 17. Sormittagg begann ber erfte Slngriff
ber ferbifdjen ftauptfolonne auf bie ©teüung oon
©lironifea, roäbrenb gleidjjeitig bie ©djumabija«©i«
oifton Sregnif, bie SKoraoa*©ioifion 3i00r t)ei

SRabomir eroberten, eg roaren alfo ju b e r f e l *
ben geit bie ©ajumabija'©ioifion 20, bie SKoraoa*

©ioifton jirfa 50 Äilometer oon ber ftauptfteüung
bei ©lironifea entfernt.

©er Slngriff auf bie bulgarifdje Softtion bei

©lironifea am 17. ijatte feinerlei pofttioe Kefultate.
SBie roir aug ben bulgarifdjen ©eriajten erfaljren,
rourbe aüeg, roag an Sruppen jur ftanb roar, nadj

©lironifea geworfen, roo eine fortiftfatorifdj rootjU

oorbereitete, aber auggebeljnte ©teüung fidj oor«

fanb. ©er gürft SUeranber mit feinem wenig jab>
reiäjen ©tabe roar benfelben Sag felbft oon 5pt)ilip«

popel bort angelangt unb tjätte fogleiaj bie Sei»

tung ber Operationen übernommen. 3unfl an
Safjren, bodj aug ber fdjneibigen beutfctjen SKili*
tärfdjule Ijeroorgegangen, oon feinem fjöljern ein*
fluffe beengt, oon ber ©ituation gut unterrtdjtet,
tjat er tjier augenblicf liaj bemerft. bafe eg ftdj um „©ein
ober Kidjtfein" Ijanble unb Ijat rooljl befebalb audj
ben ©ntfdjlufe gefafet, wenn möglidj bie einjelnen
Äolonnen beg ©egnerg oor iljrer Sereinigung ju
fdjlagen, unb bag ©lücf ljat iljm gelädjelt, rooljl oer«

bient, benn feine Serfon bat er in leiner SBeife ge*

fdjont.

©ie ©teüung oon Sliwnifea foü äljnliaj wie

Slewna angelegt, nur aug erbwerten befteben, bie,

tbeilroeife ftarf profilirt, audj gegen ©efajüßfeuer
eingeridjtet, mit brei* big oierfadjeg etagenfeuer
geftattenben ©djüfeengräben, bie in gröfeern ober

fleinern Kebouten juoerläffige ©tüfepunfte fanben ;*)
im Zentrum beberrfdjeu brei ftügel bie ebene auf
eine ©iftanj oon mebreren Äilometern, bie redjte
unb linfe glanfe wirb ebenfaüg oon niebrigen

ftügeln gebilbet, bie ftdj jur Kedjten in ber Kid»«

tung oon SKalooo ju einem bie Sofition oon ©liw*
nifea auf 5—6 Äilometer beberrfäjenben Slateau
oereinigen; jeboaj im SlUgemeinen eine jiemliaj
ftarfe Sefafeung oerlangten, bie effeftio ben 17.

nodj nidjt genügenb auf bem S'ofee war.
SBätjrenb bie ©erben oor ber ftauptpofition im

Zentrum am Sormittag meljr bemonftratio fiaj
oerljielten, oerfuajten fie ben bulgarifdjen redjten

glügel ju umfaffen unb eg gelang benfelben
big SKittagg jiemliaj Serrain ju gewinnen, ©ag
©onau«Kegiment mürbe jur Serftärfung borttjin
gefanbt, weldjeg auaj augenblicfliaj bie ©erben an«

griff unb aug ben eroberten Sofitionen bei SKalooo

jurüdwarf. ©egen Slbenb gewannen bie Sulgaren
noaj etwag Soben unb bie ©efaljr einer glanfen*
bebrotjung war befajworen. ©egen SKittag fam
audj im Zentrum bag ©efeajt in ©ang unb bie

ferbifdjen ©djüfeenfetten tarnen ben bulgarifdjen
©rabenlinien fetjr natje, oljne jebodj einen ©türm

ju roagen. ©ie SBitterung roar neblig unb man
batte wenig Ueberfiajt unb nur burd) bag Sluf»

blifeen unb ben ©djaU ber ©eroeljre unb ©efdjüfee

roar eg möglidj fidj ju Orientiren, ftier roar eg

tjauptfäajlid), bafe fiaj ber geringe erfolg ber fer«
bifdjen Äanonen gegenüber ben Ärupp'fajen äugen*
fdjeinlidj barlegte. Siber audj auf bem linfen bul»
garifajen glügel würbe Ijeftig gefämpft unb oer=
loren biefelben anfängliaj erbeblicb «ierrain bei

©olonbooji. 3m Serlaufe beg Kaajmittagg rour*

*) SBir unterlaffen eine »eitere «BtfdjreiSung biefet ©tedung
unb gewaltigen hierüber ben «Betidjt bet a posito unb post
festum berttjin gefanbten fdja-eijeilfdjen SKiffion.
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der Türken in Ostrumelien entgegenstellen zu können.

Sie hatten es unter solchen Verhältnissen
unterlassen, das Desili von Dragoman durch

provisorische Befestigungen zu sperren. Dieses hätte

genügt, den Feind fo lange aufzuhalten bis die

bulgarische Armee herbeieilen konnte.

Den Serben standen am 14. nur ganz minime

Kräfte gegenüber; in Folge dessen beschränkte sich

der Widerstand an diesem Tage auf ein unbedeu-

tendes Geplänkel. Die zahlreichen serbischen Truppen

drängten die wenigen Bulgaren bald zurück.

Um 5 Uhr Abends konnten erstere in Zaribrod als

Sieger einrücken.

Den 15. bereits hatte die serbische Kolonne des

rechten Flügels ein heftiges Gefecht bei Trn, welches

bis Mittag dauerte und mit dem Rückzüge der

Bulgaren endete. Laut serbischen Berichten soll
die bulgarische Stellung durch vier Redouten
verstärkt gewesen sein. Dieses scheint uns, in Anbetracht

der verfügbaren Zeit und Mittel, sehr

unwahrscheinlich; die Verstärkungen dürften sich auf
einige in Eile aufgeworfene Jägergräben beschränkt

haben. Die Bulgaren mögen in der Stärke von
4000 Mann, die Serben hingegen in derjenigen
einer ganzen Division (Schumadija-Division)
gestanden sein. Der Widerstand der Bulgaren war
somit schon hier ganz nachhaltig.

Die Hauptkolonne, unter König Milan's direkter

Leitung, marschirte am gleichen Tag (15. Novbr.)
auf der großen Straße von Pirot-Sofia nnd es kam

bei Raraula, am Fuße des Dragoman-Passes, zu
einem heftigen bis in die Nacht andauernden

Kampfe gegen 2500 Bulgaren. Auf höhern Befehl

zogen sich hier die Bulgaren mährend der Nacht
in die fortisikatorisch vorbereitete Stellung von
Sliwnitza zurück.

Die linke serbische Kolonne, die sogen. Timok»
Armee unter General Leschjanin, hatte ebenfalls
denselben Tag einen heißen Kampf bei Adilijö zu
bestehen, der selbstverständlich mit dem Rückzüge
der kaum 1000 Mann des Gegners endete.

Wir sehen daher, daß trotz der Ueberrumplung
schon am zweiten Tage nach Beginn der Feindseligkeiten

die Bulgaren der serbischen Uebermacht sehr

nachhaltigen Widerstand entgegensetzten. Die Stel»
lungen, in welchen die Bulgaren sich schlugen, sollen
im Allgemeinen sehr gut gewählt und der
Kundschafterdienst gut geleitet gewesen sein. Die künstliche

Verstärkung der Stellungen wurde, soviel Zeit
und Umstände es erlaubten, nicht vernachlässigt.

Fächerartig hat sich die serbische Armee den 16.
und 17. weiter auf bulgarisches Gebiet ausgedehnt,
mit mehr oder weniger bedeutenden Gefechten.

Den 17. Vormittags begann der erste Angriff
der serbischen Hauptkolonne auf die Stellung von
Sliwnitza, während gleichzeitig die Schumadija-Division

Bresnik, die Morava-Diviston Jzvor bei
Radomir eroberten. Es waren also zu der sel,
ben Zeit die Schumadija'Diviston 20, die Morava-
Diviston zirka 50 Kilometer oon der Hauptstellung
bei Sliwnitza entfernt.

Der Angriff auf die bulgarische Position bei

Sliwnitza am 17. hatte keinerlei positive Resultate.
Wie mir aus den bulgarischen Berichten erfahren,
wurde alles, was an Truppen zur Hand mar, nach

Sliwnitza geworfen, wo eine fortisikatorisch wohl»

vorbereitete, aber ausgedehnte Stellnng sich

vorfand. Der Fürst Alexander mit seinem wenig
zahlreichen Stabe war denselben Tag selbst von Philippopel

dort angelangt und hatte sogleich die

Leitung der Operationen übernommen. Jung an

Jahren, doch aus der schneidigen deutschen

Militärschule hervorgegangen, von keinem höhern
Einflüsse beengt, von der Situation gut unterrichtet,
hat er hier augenblicklich bemerkt, daß es sich um „Sein
oder Nichtsein" handle und hat wohl deßhalb auch

den Entschluß gefaßt, menn möglich die einzelnen

Kolonnen des Gegners vor ihrer Vereinigung zu

schlagen, und das Glück hat ihm gelächelt, wohl
verdient, denn seine Person hat er in keiner Weise
geschont.

Die Stellung von Sliwnitza soll ähnlich wie

Plemna angelegt, nur aus Erdwerken bestehen, die.

theilweise stark prosilirt, auch gegen Geschützfeuer

eingerichtet, mit drei' bis vierfaches Etagenfeuer
gestattenden Schützengräben, die in größern oder

kleinern Redouten zuverlässige Stützpunkte fanden ;*)
im Zentrum beherrschen drei Hügel die Ebene auf
eine Distanz von mehreren Kilometern, die rechte

und linke Flanke wird ebenfalls von niedrigen
Hügeln gebildet, die stch zur Rechten in der Richtung

von Malovo zu einem die Position von Sliwnitza

auf 5—6 Kilometer beherrschenden Plateau
vereinigen; jedoch im Allgemeinen eine ziemlich

starke Besatzung verlangten, die effektiv den 17.

noch nicht genügend auf dem Platze mar.

Während die Serben vor der Hauptposition im

Zentrum am Vormittag mehr demonstrativ stch

verhielten, versuchten sie den bulgarischen rechten

Flügel zu umfassen und es gelang denselben

bis Mittags ziemlich Terrain zu gewinnen. Das
Donau-Regiment wurde zur Verstärkung dorthin
gesandt, welches auch augenblicklich die Serben
angriff und aus den eroberten Positionen bei Malovo
zurückwarf. Gegen Abend gewannen die Bulgaren
noch etwas Boden und die Gefahr einer
Flankenbedrohung mar beschworen. Gegen Mittag kam

auch im Zentrum das Gefecht in Gang und die

serbischen Schützenketten kamen den bulgarischen
Grabenlinien sehr nahe, ohne jedoch einen Sturm
zu wagen. Die Witterung mar neblig und man
hatte wenig Uebersicht und nur durch das
Aufblitzen und den Schall der Gemehre und Geschütze

war es möglich stch zu orientiren. Hier war es

hauptsächlich, daß sich der geringe Erfolg der
serbischen Kanonen gegenüber den Krupp'schen
augenscheinlich darlegte. Aber auch auf dem linken bul'
garischen Flügel wurde heftig gekämpft und
verloren dieselben anfänglich erheblich Terrain bei

Golonbovzi. Im Verlaufe des Nachmittags wur-

*) Wir unterlagen eine wettere Beschreibung dieser Stellung
und gewärtigen hierüber de» Bericht der » posilo und xost
ksstum dorthin gesandten schweizerischen Mission.
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ben jeboaj bie ©erben Ijier ooüfommen jurücfges
morfen. ©er Äampf war tjier {ebenfaüg fetjr ernft«
Ijaft unb wir oermuujen, bafe bie ©er6en barauf
geredjnet, auaj oon ber ©ajumabija»©ioifion oon
Sm tjer unterftüfet ju werben, ©em war aber

niajt fo, biefe ©ioifion roar bereits buraj Sbeile
ber 25,000 SKann ftarfen fübbulgarifajen Slrmee

unter Oberftlieutenant Kifolajem, bie oon ^tjilip-
popel birefte oia Sanifea unb ©ubnifea in eil«
märfajen anrücfte, im ©ajaaj gehalten, tljeilmeife
roaren bie ferbifdjen Sruppen, bie bei Sregnif unb
Kabomir geftanben, buraj bie Sulgaren unter Äa*
pitän Koffoff jerftreut roorben. Slbenbg rourben
bie ©erben bei ©lironifea überflügelt, wag jwar ber

ferbifajen ftauptfolonne nod) unbefannt war. Ana-
jeoafe unb ©aitfar würben auf ber ©trafee oon
Som«Salanca bebroljt.

18. Koo. Koaj in ber Kaajt oom 17. auf ben

18. Koo. erhielten öie Sulgaren bei ©limnifea jaljl«
reiaje Serftärfungen. eg baben biefe Sruppen
ganj unglaubliaje SDiatfajleiftungen aufjuroeifen.
Um tjalb 9 Uljr SKorgeng begannen bie ©erben

noajmalg mit aüer fteftigfeit ben Slngriff auf ben

bulgarifdjen Unten glügel, mit ber Slbfidjt, benfei*
ben aufjuroüen, gewannen auaj anfängliaj erbeblidj

Serrain, bi« bafe tjier bie «Serftärfung oon einem

bulgarifdjen Kegimente (4000 SKann) anlangte,
welajeg bie ferbifdjen gortfdjritte jum ©teben
bradjte. ©päter famen nodj brei Satterien unb

jroei rumelifaje Sataiüone in Stjätigteit, weldje bie

©erben jur Käumung iljrer ©teüung jroangen.
Sor bem Zentrum bei ©lironifea oerljielten fiaj bie

©erben blog bemonftratto, rootjl in ber ftoffnung,
baburaj bie Slbfenbung oon Serftärfungen auf ben

Unten glügel ju oerljinbern. Sluf bem reajten

glügel begannen bie Sulgaren bereits offenfio oor*
jugeljen. gür bie ©erben roar biefer Sag oer*
loren.

Slm 19. Koo. rourbe oon ben ©erben, bie fajon
Sagg oorber über Opii*3meit oerfnajten bie ©tel«

lung oon ©lironifea ju umgetjen, ber reajte bulga»
rifdje glügel noajmalg angegriffen, ©ie bafelbft
poftirten brei bulgarifdjen Sataiüone blieben big

SKittag auf ber ©efenfioe unb oerloren Serrain,
erhielten bann Serftärfung oon 2 Satterien unb
1 SataiUon, worauf biefelben ben Kücfjug ein*

fteüten unb bie Offenfioe ergriffen, ©ie ferbifdje
Sofition würbe erftürmt, boaj erfl naaj bem britten
©türme oermoajten fiaj bie Sulgaren bort ju
Ijalten. Slbenbg 4 Utjr würbe ber geinb über bie

in bem Äeffel liegenbe SKalooo«Kolibi auf bie Sin*
Sjöljen oon Sri=Kfaji unb Sruajol jurücfgemorfen.
Sluf biefen faljlen Slnfjö&en tonnten ftaj jeboaj bie

©erben niajt mebr balten. ©ie bulgarifdjen @ra«

naten riajteten ju furajtbare Serfjeerungen unter
iljnen an.

Sluf bem linfen glügel ber Sulgaren würben bie

©erben ebenfaüg bei ©olubooet jurücfgefajlagen,
nidjt oljne bafe bie Sulgaren Dörfer bebeutenb ge*

litten, bie ©örfer Serlofajuifa unb ©olubooei (auaj
Sratufajtooo genannt) juerft oerloren batten. ©er
ferbifdje glanfenangriff fdjien fogar gelungen; ba

griff eine greiwiHigenfajaar (Kumelioten ben im

weftltdjen Sljeil beg SDorfeä ftebenben geinb an,
trieb iljn mit bem Sajonnette jurücf, bie regulären
Sruppen folgten, bag Serrain würbe roieber erobert

unb ber Singreifer jurücfgeroorfen. eg fajeint, bafe

bie ferbifdje ©ebirggartiÜerie tjier eine bebeutenbe

Koüe gefpielt tjabe. ©te bulgarifdje Slrtiüerie
fonnte wegen ber Serrain ©ajwietigfeiten nicbt

rafaj genug eingreifen, eg ift alg roabrfdjeinlidj
anjuneljmen, bafe ber ferbifdje Slngriff burdj Srup*
pen ber ©djumabija*©ioifion oon Sm tjer oer«

ftärft war.
©ag bulgarifdje Zentrum beroegte fiaj nun etwas

oorroärtg. ©ie ©djladjt roar für bie Sulgaren
gewonnen. SKit einbreajen ber ©unfeüjeit würbe
bag geuer eingefteüt. ©er redjte ferbifdje glügel
jog fidj big ©aber jurücf.

©en 20. Koo. war gewiffermafeen Kuljetag. ©er
linfe glügel ber ©erben ftanb noaj in ber Käbe
unb auf ben ftöljen oom ©ragomanpaffe. ©er
Keft ber Slrmee befanb fiaj bereits im Kücfjuge.
eg roäre ein Seiajteg gewefen, bag ganje ferbifdje
©rog auf Sm ju roerfen unb ju oemidjten, aber

bie Slnftrengungen ber lefeten brei Sage waren auaj

für bie jäfien Sulgaren ju grofe gewefen. ©ie
Sruppe mufete oon ben gewaltigen Slnftrengungen
etroag augmljen. Äaoaüerie jur Serfolgung roar

ja feine ober nur feljr fpärliaj oorljanben; audj

mufete bag ©ajlaajtfelb geräumt, bie Serrounbeten

untergebradjt, bie SKunition erfefet werben u. f. w.
Sludj ber 22. Kod. würbe nod) ju ben nöttjigen

ergänjungen unb Keorganifation oon ©eite ber

Sulgaren oerwenbet. Siele Äorpg Ijatten ftaj,
äljnliaj wie bei ben ©erben, ganj oerfajoffen j auaj
bie Slrtiüerie mufete iljre SKunition ergänzen. Sllle

biefe ©efdjäfte braudjen aber 3eit, befonberg bei

einer Organifation, wo ber Slrmeetrain fajwaaj
befteüt ift.

Slm 23. Koo. würbe oon ben Sulgaren, bie ben

gröfeten Sljeil iljrer Sruppen aug Kumelien nun

jugejogen, bie Offenfioe neuerbingg ergriffen unb

biefelben fanben ben ©ragomanpafe oon 10,000
©erben befefet. eg war biefeg bie ferbifdje Slrri&re*

garbe, welaje big 4 Uljr Slbenbg SBiberftanb leiftete
unb eg baburaj ermögliajte, bafe biejenigen Slrmee«

tljeile, welaje gejwungen waren ben Umweg über

Sm ju neljmen, bie ©trafee ©ofia--Sirot ju gewin*
nen oermoajten. SBie unb in weldjer SBeife bie

Sulgaren ujren Sormarfaj ooUjogen, ift ung jur
©tunbe noaj niajt ooUfommen flar; boaj naaj allen

in ftanben babenben ©aten ju urtbeilen, glauben
wir, ba'ß nur ber reajte bulgarifdje glügel, ber ja
ben 19. Slbenbg fajon in SKalooo ftanb, über«

¦jöljenb gegen ©ragoman oorging, wäfjrenb bie an»

bem Sruppen benfelben redjtä liegen liefeen unb

auf ber ©trafee oon Srn«©ucooo oorwärtg bräng*
ten. gürft SUeranber übemaajtete biefen Slbenb in
Saribrob.

(gortfefcung folgt.)
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den jedoch die Serben hier vollkommen zurückge-
morsen. Der Kampf war hier jedenfalls sehr ernst»

haft und mir vermuthen, daß die Serben darauf
gerechnet, auch von der Schumadija-Division von
Trn her unterstützt zu werden. Dem mar aber

nicht so, diese Division mar bereits durch Theile
der 25,000 Mann starken südbulgarischen Armee
unter Oberstlieutenant Nikolajew, die von Philip'
popel direkte via Banitza und Dubnitz« in
Eilmärschen anrückte, im Schach gehalten, theilweise

waren die serbischen Truppen, die bei Bresnik und
Radomir gestanden, durch die Bulgaren unter Ka«

pitän Rvssoff zerstreut worden. Abends wurden
die Serben bei Sliwnitza überflügelt, was zwar der

serbischen Hauptkolonne noch unbekannt mar. Kna
jevatz und Saitsar wurden auf der Straße von
Lom-Palanca bedroht.

18. Nov. Noch in der Nacht vom 17. auf den

18. Nov. erhielten die Bulgaren bei Sliwnitza zahl«

reiche Verstärkungen. Es haben diese Truppen
ganz unglaubliche Marschleistungen aufzuweisen.
Um halb 9 Uhr Morgens begannen die Serben
nochmals mit aller Heftigkeit den Angriff auf den

bulgarischen linken Flügel, mit der Abficht, densel«

ben aufzurollen, gewannen auch anfänglich erheblich

Terrain, bis daß hier die Verstärkung von einem

bulgarischen Regimente (4000 Mann) anlangte,
welches die serbischen Fortschritte zum Stehen
brachte. Später kamen noch drei Batterien und

zwei rumelische Bataillone in Thätigkeit, welche die

Serben zur Räumung ihrer Stellung zwangen.
Vor dem Zentrum bei Sliwnitza verhielten sich die

Serben blos demonstrativ, wohl in der Hoffnung,
dadurch die Absenkung von Verstärkungen auf den

linken Flügel zu verhindern. Auf dem rechten

Flügel begannen die Bulgaren bereits offensiv
vorzugehen. Für die Serben mar dieser Tag ver»
loren.

Am 19. Nov. murde von den Serben, die schon

Tags vorher über Opii-Zmeit versuchten die Stel»

lung von Sliwnitza zu umgehen, der rechte bulga«
rische Flügel nochmals angegriffen. Die daselbst

postirten drei bulgarischen Bataillone blieben bis

Mittag auf der Defensive und verloren Terrain,
erhielten dann Verstärkung von 2 Batterien und
1 Bataillon, worauf dieselben den Rückzug
einstellten und die Offensive ergriffen. Die serbische

Posttion wurde erstürmt, doch erst nach dem dritten
Sturme vermochten stch die Bulgaren dort zu

halten. Abends 4 Uhr wurde der Feind über die

in dem Kessel liegende Malovo»Rolibi auf die
Anhöhen von Tri-Nschi und Truajol zurückgeworfen.

Auf diesen kahlen Anhöhen konnten stch jedoch die

Serben nicht mehr halten. Die bulgarischen
Granaten richteten zu furchtbare Verheerungen unter
ihnen an.

Auf dem linken Flügel der Bulgaren wurden die

Serben ebenfalls bei Goluboyci zurückgeschlagen,

nicht ohne daß die Bulgaren vorher bedeutend

gelitten, die Dörfer Berlofchuika und Goluboyci (auch

Bratuschkovo genannt) zuerst verloren hatten. Der
serbische Flankenangriff schien sogar gelungen; da

griff eine Freimilligenschaar (Rumelioten?) den im

westlichen Theil des Dorfes stehenden Feind an,
trieb ihn mit dem Bajonnette zurück, die regulären
Truppen folgten, das Terrain wurde wieder erobert

und der Angreifer zurückgeworfen. Es scheint, daß

die serbische Gebirgsartillerie hier eine bedeutende

Rolle gespielt habe. Die bulgarische Artillerie
konnte wegen der Terrain Schmierigkeiten nicht

rasch genug eingreifen. Es ist als wahrscheinlich

anzunehmen, daß der serbische Angriff durch Truppen

der Schumadija-Division von Trn her
verstärkt war.

Das bulgarische Zentrum bewegte sich nun etwas
vorwärts. Die Schlacht war für die Bulgaren
gewonnen. Mit Einbrechen der Dunkelheit wurde
das Feuer eingestellt. Der rechte serbische Flügel
zog stch bis Gaber zurück.

Den 20. Nov. mar gewissermaßen Ruhetag. Der
linke Flügel der Serben stand noch in der Nähe
und auf den Höhen vom Dragomanpasse. Der
Rest der Armee befand sich bereits im Rückzüge.

Es wäre ein Leichtes gewesen, das ganze serbische

Gros auf Trn zu werfen und zu vernichten, aber

die Anstrengungen der letzten drei Tage waren auch

für die zähen Bulgaren zu groß gewesen. Die
Truppe mußte von den gemaltigen Anstrengungen
etwas ausruhen. Kavallerie zur Verfolgung war
ja keine oder nur sehr spärlich vorhanden; auch

mußte das Schlachtfeld geräumt, die Verwundeten

untergebracht, die Munition ersetzt werden u. s. w.
Auch der 22. Nov. wurde noch zu den nöthigen

Ergänzungen und Reorganisation von Seite der

Bulgaren verwendet. Viele Korps hatten sich,

ähnlich wie bei den Serben, ganz verschossen; auch

die Artillerie mußte ihre Munition ergänzen. Alle
diese Geschäfte brauchen aber Zeit, besonders bei

einer Organisation, wo der Armeetrain schwach

bestellt ist.

Am 23. Nov. murde von den Bulgaren, die den

größten Theil ihrer Truppen aus Numelien nun

zugezogen, die Offensive neuerdings ergriffen und

dieselben fanden den Dragomanpaß von 10,000
Serben besetzt. Es mar dieses die serbische Arrièregarde,

welche bis 4 Uhr Abends Widerstand leistete

und es dadurch ermöglichte, daß diejenigen Armeetheile,

welche gezwungen waren den Umweg über

Trn zu nehmen, die Straße Sofia-Pirot zu gewinnen

vermochten. Wie und in welcher Weise die

Bulgaren ihren Vormarsch vollzogen, ist uns zur
Stunde noch nicht vollkommen klar z doch nach allen
in Handen habenden Daten zu urlheilen, glauben
wir, daß nur der rechte bulgarische Flügel, der ja
den 19. Abends schon in Malovo stand,
überhöhend gegen Dragoman vorging, während die

andern Truppen denselben rechts liegen ließen und

auf der Straße von Trn-Sucovo vorwärts drängten.

Fürst Alexander übernachtete diesen Abend in
Zaribrod.

(Fortsetzung folgt.)


	Der serbisch-bulgarische Feldzug 1885

